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3.  Kunst und Kultur
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Design ist ein beständiger Bestandteil 
unseres Lebens. Es begegnet uns unter 
anderem bei unserer Wohnungsgestal-
tung oder Kleidung. Wir identifizie-
ren uns damit, wobei Design immer 
unterschiedlich wahrgenommen wer-
den kann. Es dient zum Schutz, zur 
Selbstinszenierung, zur Kommunika-
tion und zur Demonstration. 
In dem Sammelband Wiederspenstiges 
Design wird der Design-Begriff jedoch 
nicht im allgemein gebräuchlichen Sinn 
verwendet, vielmehr geht es um Gestal-
tungselemente, welche Gesellschaften 
und Bewegungen formt und bestimmt. 
Dies wirkt zunächst etwas irreführend, 
wird aber bereits im Vorwort der bei-
den Herausgeber ausführlich erläutert 
und leitet durch kurze und prägnante 
Zusammenfassungen der 14 Aufsätze in 
ein breit gefächertes Thema ein. Durch 
die zusätzliche Aufteilung in vier Kate-
gorien wird eine bessere Übersicht über 
die Themengebiete erreicht. Das Ein-
stiegskapitel „Widerspenstiger Architek-
tur“ bietet einen beispielhaften Überblick 
über bestimmt Gebäude in Las Vegas 
und Mexiko-Stadt. Außerdem erhalten 
die Leser_innen einen kurzen Einblick 
über die Fehlplanung und Erneuerung 
des Ihme-Zentrums in Hannover. Dem 
gegenüber steht der zukünftige Woh-
nungsbau für Flüchtlinge und ihre sozi-
ale Eingliederung in ein neues Land.
Die zweite Kategorie „Wider-
spenstige Mode“ greift das Thema um 
Migration und Integration von Flücht-
lingen wieder auf und bezieht es auf die 
Modewelt. Durch einzelne Kampagnen, 
wie die „Generation Africa Show“ ist es 
möglich, Integration zu gewährleisten 
und Statements zu setzten. Des Weite-
ren wird Design in der Mode zur einem 
Gegenstand der Selbstinszenierung. 
Beispielhaft wird hier die Künstlerin 
Leonor Fini angeführt, die sich mithilfe 
widerspenstigen Designs als Kunstwerk 
erfindet. 
Journalismus und Medien werden 
zum Zentrum des dritten Themenkom-
plexes. Meinungsfreiheit und die Bedeu-
tung der Kamera als Waffe zeugen von 
historischen Protesten. Auch die Zeit-
schrift Charlie Hebdo wird zum zen-
tralen Thema und mit ihr der Umgang 
mit Terror. Gegenteilig dazu werden die 
Lese-Phasen auf dem Smartphone und 
die Verwendung des 3D-Scans erklärt. 
Besonders der Aufsatz von Ulli Lust 
sticht hierbei durch seine Darstellung 
heraus. Er ist als Comic verfasst und 
zeigt auf spielerische Weise die Entwick-
lung des Menschen und die Erklärung 
des japanischen Verbs asubo, welches das 
allgemeine Spielen beschreibt. 
Die letzte Kategorie beschäftigt sich 
mit widerspenstigen Organisationen. 
Neben materiellen Widerständen wird 
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das Hauptaugenmerk auf das kollektive 
Erzählen gelegt. Durch Web-Romane 
entstehen individuelle Handlungen. 
Abschließend dient ein Interview von 
Cesy Leonard zur Verdeutlichung von 
politischen Widerstandskationen. Bei-
spielhaft werden einzelne Projekte 
erläutert und durch aussagekräftige Foto-
grafien ergänzt. 
Das einfache schwarz-weiße Cover 
des Buches spiegelt sich im Inneren 
durch ebensolche schwarz-weißen Foto-
grafien wieder. Die dazu immer wieder 
erläuternden Beispiele ermöglichen eine 
präzise Vorstellung der einzelnen Pro-
jekte, Schauplätze und Filme. 
Die Leser_innen werden immer wie-
der mit realen Fällen konfrontiert, die bei 
Interesse zum genaueren Nachforschen 
anregen und die im Buch thematisierte 
Widerspenstigkeit von Design besser 
erklärt. 
Obwohl die vielen Beispiele eine 
zuvorkommende Erklärungshilfe sind, 
nehmen diese meistens Bezug zur 
Stadt Hannover. Viele Autoren_innen 
haben eine persönliche Beziehung 
zu dieser Stadt und wählen sie des-
halb für genauere Erläuterungen aus. 
Dadurch ist es manchmal schwer die 
Beispiele nachzuvollziehen, wenn die 
Leser_innen noch nie in Hannover 
waren. Eine größere Auswahl an Bei-
spielen aus unterschiedlichen Städten 
würde dem Sammelband einen besseren 
Überblick geben.
Trotzdem hat das Buch seine Inten-
tion, Design auf unterschiedliche Weise 
darzustellen und dessen Eigensinnigkeit 
zu erläutern, sehr gut umgesetzt. Durch 
die zahlreichen Essays wird ein guter 
Überblick ermöglicht. Leider ist dadurch 
kein genaueres Eingehen auf einzelne 
Bereiche möglich, sodass dieser Sammel-
band besonders für einen ersten Über-
blick gelesen werden kann. Für genauere 
Vorstellung der einzelnen Projekte und 
Themen, müssen also zusätzlich weitere 
Bücher hinzugezogen werden. 
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